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1 5 Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs. 


Von Glanz umwoben ſtrahlet Preußens Krone, 
und lächelnd ſchlingt der Genius den Kranz 
um's Haupt des Mannes, der auf ſeinem Throne 
auf's Wohl bedacht des theuren Vaterland's, 
dem heut', von Lieb' und Treu' empor getragen, 
des Volkes Herzen froh entgegen ſchlagen. 


Wo um Regent und Volk ein feſt Vertrauen 
die Demant-Mauer ſeines Schutzes zieht, 
da muß die Wohlfahrt ihren Altar bauen, 
Zu: von Glaub’ und Tugend ſegensreich umblüht, 
E da muß des Staates wahres Wohl gedeihen, s 
55 an's Nützliche das Herrliche ſich reihen. 3 BU E 


- 5 Heil! Wer wie Du mit ruhigem Gewiſſen 

an vergang'ner Tage Wechſel überdenkt; 
=. wer ſtets als Menſch des Würdigſten befliſſen, 

RR den Blick zum Geber alles Guten lenkt, 
des Geiſt in jenem Worte Dir erſchienen: Be 


„Ich und mein Haus, wir woll'n dem Herren dienen!“ 
f . (39, Jahrgang. Nr, 83.) 


* 


N 
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Zu Deinem Volke haft Du treu geftanden 
auf ſonnenheller oder dunkler Bahn. 
Des Kummers, wie des Glückes Tage fanden 
mit Würde Dich und Demuth angethau. 
Dem Frevler Strenge, Guten Schirm und Stärke, 
ſo wachteſt Du ob Deinem Königswerke. 


Das wiſſen wir, und daß wir's anerkennen, 
daß uns der Tag zu ſolchem Zeugniß drängt, 
daß wir mit Stolz Dich gern den Unſern nennen, 
wie ſtets Dein Blick an Deinem Volke hängt: 
Dies ſei der Dank, den Dir die Herzen weihen, 
die Lippen freudig Jahr um Jahr erneuen. 


VDeuntſechland. 
Preußen. 5 

Berlin, den 8. Oktober. Geſtern find Ihre Majeftät 
die Königin nach Pillnitz abgereift, 23 > 

Breslau, den 9. Oktober. In der zehnten Plenar⸗ 
ſitzung des ſchleſiſchen Provinziallandtags kam das Referat 
des Ausſchuſſes über die Propoſition, betreffend die Abän⸗ 
derung der Gemeinde⸗, Kreis-, Bezirks- und 
Provinzialordnung vom 11. März 1850, zur Ber: 
handlung. Die Frage: erkennt der Landtag das Bedürfniß 
an, Stadt und Land einer gemeinſchaftlichen Gemeindeord⸗ 
nung zu unterwerfen? wurde mit großer Majorität ver⸗ 


neint; die Frage hingegen, ob eine abgeſonderte Geſtaltung 
& der Kommunalordnung für Stadt und Land nach deren Vers 


ledenartigkeiten und Eigenthümlichkeiten feſtzuhalten ſei, 
rde mit 68 gegen 16 Stimmen bejaht. Die von der 
Miniſterial⸗Denkſchrift zur Begutachtung aufgeftellte Frage, 
ob nicht die Gemeindeordnung vom 11. März 1850 mit den 


der Eigenthümlichkeit des Städteweſens entſprechenden Mo⸗ 


difikationen als Städte⸗Ordnung beizubehalten ſei, wurde 
mit 80 gegen 4 Stimmen bejaht. Es iſt auch anerkannt 
worden, daß der ehrenhafte Begriff eines Bürgers und des 
Bürgerrechts, den die neue Gemeindeordnung völlig ausge⸗ 
löſcht habe, wieder aufzunehmen und eine Unterſcheidung 
zwiſchen Einwohner, Bürger und Gemeindewähler herzu⸗ 
ſtellen ſei. Die Bedingungen ſowohl über das Gemeinde⸗ 
wählerrecht, ſo wie die zur Erlangung des Bürgerrechts 
wurden theils einſtimmig, theſls mit großer Maſorſtät an⸗ 
genommen, ee ee 


5 


TER Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Recht mit dem Verluſte der Bedingungen, unter denen 


der Städte wieder herzuftellen, wurde von allen Seimmit 


Breslau, den 10. Oktbr. In der 11. Plenarfiguil | 
des ſchleſiſchen Provinziallandtages wurde in der Berathun 
über die Abänderung der Gemeindeordnung fortgefahtt 
Die Frage: „ſoll das Bürgerrecht und Gemeinde-Wählltk 


erworben, wieder verloren gehen? und foll das Urtheil öl 
die Beſcholtenheit eines Bürgers und Gemeinde⸗Wihln 
den Gemeinde- Vertretern zuſtehen?“ wurde ohne Diba 
einſtimmig bejaht. ER RE EN 
Die in der Miniſterlal-Denkſchrift enthaltene Frage, MIT 
die Beſtimmungen der Gemeinde-Ordnung, wonach DI} 
Gemeindevorſtand nur die Befugniß befigt, die Ausführung Ti 
ſolcher Beſchlüſſe des Gemeinderathes zu beanftanden, I e 
er für das Gemeindewohl nachtheilig erachtet, und dh 
gewiſſermaßen eine blos negative Stellung einnimmt, 2 
genügend betrachtet werden können, und nicht vielmeh J 
pofitive Vorſchrift, daß die Beſchlüſſe des Gemeindertl 
überhaupt der Zuſtimmung des Gemeindevorſtands bible 
das Verhältniß auf den angemeſſenſten Standpunkt feln 6 
würde, — wurde nach einer längeren Debatte mit 7a geh 
9 Stimmen bejaht. ee 
Die Frage, ob es nicht angemeſſen ſei, das in der c 
meindeordnung aufgenommene fremdartige koſtſpfelge I" 
ſtitut der Bezirksräthe als Aufſichtsbehörde ganz wege N 
zu laſſen und die bisherigen Aufſichtsbehörden und Instant 


mit Ausnahme einer einzigen, «bejaht 1 
Mit Rückſicht darauf, daß die Geiftichen und dich 
diener feit den älteſten chriſtlichen Zeiten in Deutſchlan 


I Heranziehung zu Gemeinde = Abgaben Nachtheile in ihren 
Vermögens + Verhältniffen hervorbringe; daß es der eigen- 
himtihen Berufsſtellung der Geiſtlichen nicht entſprechend 
tfeheine, fie zu perſönlichen Dienftleiftungen in der Gemeinde 
huanzuziehen — giebt die Denkſchrift die Frage zu erwägen, 
Ah nicht die fortdauernde Befreiung der Geiſtlichen und der 
lichendiener von den direkten Gemeinde⸗Laſten und die 
Biftelung der Geiſtlichen von perſönlichen Gemeindedienſten 
duzuſprechen ſei? Der Landtag beſchloß mit allen gegen 
une Stimme, daß das Privatvermögen der Geiſtlichen 
üb Kirchendiener der Beſteuerung in der Gemeinde unter⸗ 
baſfen fein ſolle. Nachdem der Landtag ſich dahin geeinigt 
hatte, daß die Beſchlüſſe für die Geiftlichen in den Städten 
duch für die auf dem Lande maßgebend fein müßten, beſchloß 
diutſelbe in Betreff der Beſteuerung des Amtseinkom⸗ 
mens der Geiſtlichen mit 66 gegen 16 Stimmen, daß die 
Immunität der Geiſtlichen als ſolchen von direkten Ge⸗ 
I mendelaften aufrecht erhalten werden ſolle. Ebenſo wurde 
- de Immunität der Kirchendiener hinſichts ihres Einkom— 
uns als ſolcher in gleicher Art mit 65 gegen 17 Stimmen 
genehmigt, und ohne Debatte einſtimmig beſchloſſen, daß 
de Befreiung der Geiſtlichen von perſönlichen Gemeinde: 
e denten unter allen Umſtänden ftattfinden ſolle. Schließlich 
1 Wurde die Frage, ob auch den Elementarſchullehrern 
ene Immunität wegen Gemeindelaſten in derſelben Art, 
% eden Geiſtlichen gewährt werden ſolle, mit überwiegender 
40 Ahjeität bejaht. 
Der in dem Referate des Ausſchuſſes gemachte Vorſchlag, 
en Gemeinde: Vorftande den alten ehrwürdigen Namen 
J (Angiſtrat wiederzugeben, wurde mit bedeutender Majo⸗ 
it angenommen. 


Stettin, den 6. Oktober. Geſtern fand die Eröffnung 
e Prooinzial⸗Landtages des Herzogthums Pommern und 
Juſel Rügen durch den Königlichen Kommiſſarius von 
den ſtatt. In der Erwiederung auf die Eröffnungs⸗ 
% dhe fügte der Landtags⸗Marſchall Graf von Bismark⸗ 

Nohlen in Betreff der Gemeindeordnung: „Die Vorlagen 
en uns die gewiſſe Hoffnung, daß ein wichtiges organiſches 
At, welches die fo ſehr verſchiedenen Provinzen auf fo 
iſenllich verſchiedene Weiſe berührt, nicht in das Leben 
den soll, ohne zuvor die Stimmen derjenigen gehört zu 
Um, welche vorzugsweiſe ſich in der Lage befinden, die 
dlrfniffe und Eigenthümlichkeiten ihrer Provinz zu ken⸗ 
zu un und die vielen mit den Sitten und Gewohnheiten der⸗ 

ben innig verwachſenen lebensfähigen Keime des Gemeinde⸗ 
lh zu bezeichnen.“ N 


5 Sa chen. 
ai, den 5. Oktober. Die gravirkeſten der in dem 
! acht zu Waldheim befindlichen politiſchen Gefangenen 
ku mit Hülfe beſtochener zur Wachmannſchaft gehöriger 
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Hitten Gemeinde : Abgaben befreit geweſen; daß die 


Soldaten einen Fluchtverſuch angeftellt, der aber vereitelt 
wurde. Vier derſelben hatten ſchon in Soldatenmäntel ge⸗ 
hüllt ihre Zellen verlaſſen und befanden ſich bereits auf dem 
Hofplatze in der Nähe des Eingangsthores, als ein Unter⸗ 
offizier Verdacht ſchöpfte und ſie mit dem geladenen Gewehr 
bedrohte. Auf den abgefeuerten Signalſchuß erſchien Mann⸗ 
ſchaft von der Beſatzung, die ſich der Flüchtlinge bemächtigte. 
Die ſchuldigen Soldaten und der Gefängnißwärter ſind feſt⸗ 
genommen. Die Namen der Gefangenen, welche den Flucht⸗ 
verſuch machten, ſind: Binder, Pöckel, Oelkers und Heinz. 
Heubner hatte nicht Theil genommen, entweder weil er an 
dem Gelingen zweifelte oder weil er auf Begnadigung unter 
der Bedingung der Auswanderung hofft. 


Würtem berg. 


Stuttgart, den 7. Oktober. Die deutſchen Grund⸗ 
rechte ſind auch bei uns aufgehoben worden, und zwar ohne 
allen Sang und Klang, durch eine einfache Publikation des 
ihre Ungiltigkeit vorſchreibenden Bundesbeſchluſſes. An ei⸗ 
nen Miniſterwechſel iſt nicht zu denken, denn das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium hat die Majorität der Kammer für ſich. 
Die politiſchen Prozeſſe ſchleppen ſich hier noch immer fort, 
koſten viel und führen zu nichts, außer mitunter zu leicht⸗ 
ſinnigen Freiſprechungen. Die ſittliche Würde und das öf⸗ 
fentliche Anſehen der Schwurgerichte gewinnen nichts dabei. 


Baiern. 


Zweibrücken, den 2. Oktober. Der große Hochver⸗ 
rathsprozeß iſt nun zu Ende, Das Schwurgericht hat gegen 
76 Betheiligte, die ſich auf flüchtigem Fuße befinden, das 
Todesurtheil ausgeſprochen. Darunter gehören Schlöffel, 
Schmidt aus Löwenberg, Kinkel, Grün, d'Eſter, Schramm, 
Struve u. a. m. FZ 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 7. Oktober. Der Senat verlangt von 
dem Prediger und dem Vorſtande der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde eine Verantwortung über die Abweichung 
von den auf dem Leipziger Konzil gefaßten Beſchlüſſen; ins⸗ 
beſondere ſoll der Prediger erklären, wie mehrere feiner in 


Druch erſchienenen Predigten mit jenen Beſchlüſſen in Ein⸗ 


klang zu bringen ſeien. Der Senat will ferner wiſſen, welche 
Lehrbücher in der Schule benutzt werden und nach welchem 
Ritus Taufen und Kopulgtionen vollzogen werden. Der 
Senat wünſcht vornehmlich zu wiſſen, ob die Gemeinde fer⸗ 
nerhin bei den Leſpziger Beſchlüſſen verharren wolle oder 
nicht, und von der Antwort hierüber wird es abhängen, 08 
die Gemeinde ferner fortbeſtehen wird oder nich' A 


Man will hier einer gefährlichen Verbindung zwiſchen hleſt⸗ 


gen Handwerkern und den deutſchen Flüchtlingen in Eng: 


land auf die Spur gekommen ſein, und es ſind auch mehrere 
Handwerker verhaftet worden, 
* 
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Schleswig Solſtein. 
Rendsburg, den 6. Okt ober. Zwiſchen den hier gar⸗ 
niſonirenden Oeſterreichern und Preußen haben arge Raufe⸗ 
reien ſtattgefunden; ſelbſt eine öſterreichiſche und eine preu⸗ 
ßiſche Patrouille geriethen an einander. Ein preußifcher 
Hauptmann, der in einem Lokal Ruhe ſtiften wollte, wurde 
von einem öſterreichiſchen Soldaten ſchwer verwundet. 


Strenge Maßregeln ſind zur Aufrechterhaltung der Ruhe 


ergriffen. > 

Geſterreich. 

Wien, den 6. Oktober. Fürſt Metternich hatte geſtern 
ſeine erſte Audienz bei Hofe, wo er beinahe eine Stunde 
verweilte. 

Das Gensdarmerie-Corps in Venedig beſteht aus 1000 
Mann. Es ſoll, um es auf die mit dem Stande der Gensdar⸗ 
merie in den übrigen Kronländern übereinſtimmende Zahl zu 
bringen, um 500 Mann erhöht werden. 

Wien, den 7. Oktober. Von dem Kriegsgericht in 
Hermannſtadt find nicht weniger als 42 ehemalige öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere wegen Betheiligung an der ungariſchen Re⸗ 
volution zum Tode durch den Strang verurtheilt worden, 
welche Strafe jedoch in mehrjährigen Feſtungsarteſt verwan⸗ 
delt wurde. 

Venedig, den 7. Oktober. Das Kriegsgericht hat den 
Prieſter Proti aus Belluno wegen Theilnahme an einer 
hochverrätheriſchen geheimen Geſellſchaft zu vierjährigem 
Feſtungsgrreſt verurtheilt. 


err eh 

Paris, den 6. Oktober. Der Kriegsminiſter hat über 
den Tagesbefehl des Oberſten vom 6. Regiement beim Ab⸗ 
marſch von Metz nach Paris ſeine Mißbilligung ausgeſpro⸗ 
chen und bemerkt, daß alle Theile der Armee hinſichtlich der 
Bereitwilligkeit zur Vertheidigung der Ordnung und der Ges 
ſetze gleiches Vertrauen verdienen. 

Paris, den 8. Oktober. Alle Präfekten haben den 
Befehl erhalten, den etwanigen Geſuchen ausländifcher 
Flüchtlinge zur Durchreiſe durch Frankreich oder zum Ver⸗ 


weilen in demſelben die Genehmigung zu verſagen, falls die⸗ 
ſelben keine Autoriſation von den betreffenden Geſandten oder 


Der Biſchof von Lucon hat der Geiſtlichkeit feiner Diö⸗ 
ceſe verboten, Girardin's „Preſſe“ allein oder in Geſellſchaft 


Tonful enen; — 


zu leſen. 


Paris, den 8. Oktober. Einer der merkwürdigſten 
Spielbälle des Glücks iſt in dem hohen Alter von 78 Jahren 
geſtorben; Don Manuel de Godoy, bekannter unter 
dem Namen des Friedensfürſten. Als armer Edelmann, 
deſſen Kapital in einer empfehlenden Geſtalt und in gutem 
Guittarreſpiel beſtand, mußte er ſeine Laufbahn als Leib⸗ 
gardiſt beginnen. Aber jene Eigenſchaften reichten hin, ihn 
zum Günſtlinge der Königin und des Königs (Karl IV.) zu 
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machen. Der Leibgardiſt wurde nun in kurzer Zeit Adjutaul, 
Generaladjutant der Leibgarden, Großkreuz des Orden 
Karl IV., Generallieutenant, Herzog von Claudio, Major 
der Leibgarde, erſter Miniſter, Ritter des goldnen Dicht, 
Grand der erſten Klaſſe und zur Belohnung für den 179 
mit Frankceich abgeſchloſſenen Frieden Friebengfür 
(Prineipe de la Paz). Er vermählte ſich mit einer fp 
niſchen Prinzeſſin, die ihn ſpäter verlaffen und genöthigt hal 
von der Gnade fremder Fürſten zu leben. Napoleons Ei 
fall in Spanien ſtürzten den Friedensfürſten von fein 
ſchwindelnden Höhe. Nach feinem Sturze hat er lange 
Rom gelebt und die Gunſt feines Königs wie auch ir 
Königin bis beider Tod genoſſen. Sein ungeheures Vi 
mögen in Spanien hatte er verloren. Man ſchäßzte fin 
jährliches Einkommen auf 5 Millionen Piafter, 7 


Paris, den 10. Oktober. Seit der Veröffentlichung bin 
Ordonnanz des Polizeipräfekten in Bezug auf den Aufents 
halt der Fremden in dem Seine-Departement haben ſſch 
bis zum heutigen Tage ungefähr 30,000 Fremde präfentirh 
um Aufenthaltsſcheine zu erhalten. Gegenwärtig beträgt 
die Zahl der ſich täglich auf der Polizeipräfektur einfinbenden 
Fremden ungefähr 500. Die Ausgabe een 
iſt nicht fo ſchnell von Statten gegangen, als das Einfhrie 
ben. Man hat vorher genaue Erkundigungen über dir ah, 
tezedentien eines Jeden eingezogen; bei Vielen find Unt 
ſuchungen eingeleitet worden, um genaue Einzelheiten ihr 
ihren früheren Lebenswandel zu erhalten. Die Zahl det sd 
heute ausgeſtellten Erlaubnißſcheine beträgt in runder Summit 


’ 


5 
in 
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Großbritannien und Arland. ar: 


London, den 8. Oktober. Geſtern erreichte die ah 
der den Ausſtellungspalaſt Beſuchenden ihre höchſte biäherigt 
Höhe. 107815 Perſonen waren an dieſem Tage in de 
Palaſte verſammelt. Das Gedränge, zumal an den Thie IN 
ren, war entſetzlich, doch gab es nicht den geringften Unfall 
und auch keine Beſchädigung. Auch der Herzog von W“ 
lington beeilte ſich die Ausſtellung noch einmal an dem |= 


DIET: 


Schluſſe zu ſehen und wurde mit Jubel empfangen. 


1 


Nachdem nun die Legung des unterſeeiſchen Telegraph 
zwiſchen Frankreich und England gelungen iſt, denkt nal 
ernſtlich an die Legung eines ſolchen zwiſchen Europ und 0 
Amerika. Die Entfernung von der ſüdweſtlichen Kite Ire b) 
lands bis zum nächften Punkte an der Küſte Amerikas uh fi 
kaum 2000 Seemeilen betragen. Die Koſten werden he " 
läufig auf 100,000 Pfd. angeſchlagen. Witrde ein ſachn 
unterſeciſcher Telegraph mit einem amerikaniſchen Landlele h 
graphen von gleicher Länge in Verbindung gebracht, h 
könnte man in London binnen wenigen Minuten Nachtſchen d 
aus Kalifornien am Geſtade des stillen Meeres erhalten. 


3 1 00 
London, den 8. Oktober. In der Grafschaft Cal 
(im Irland) gingen binnen 14 Tagen 40 Pächter dug, ! 


l, gie berkäuften ihre Ernte, ohne einen Pfennig zu bezahlen 
nd al wanderten mit vollen Taſchen nach Amerika aus. 
ie | Rondon, den 9. Oktober. Die Adreſſe Koſſuth's an 


el, f 
05 anne beabfichtigten Demonſtrationen rufen nun auch 


Intlieren; aber da gewiſſe Leute, deren Unwiſſenheit mit ih⸗ 
um Enthuſiasmus Hand in Hand geht, dem ehrgeizigen 
ltheber und Führer einer unglückſeligen Rebellion einen Em⸗ 
ang bereiten, als vereinigte er in ſich die Tugenden eines 
Muaoten mit der Weisheit des Staatsmannes, fo müſſen 
„ ai einmal offen den Grund angeben, warum wir dieſe Des 
m Monfteationen als ein betrügeriſches Spiel mit der liberalen 
„ Geſnnung des engliſchen Volkes anſehen. Der londoner 
Otmsinderath, der neulich in Paris auswärtige Politik ſtu⸗ 
dit, hat fich mit gewohntem Takt an dieſem Unſinn bethei⸗ 


ligtz ungariſchen Agenten iſt es gelungen, durch die Preſſe 


jmn Koſſuth⸗Demonſtrationen das gehörige Aufſehen zu 
weichen. Und die todte Saiſon kann man gar nicht befs 

1 ft bewenden, als mit den wahrſcheinlich erfolgreichen Be⸗ 
hungen, aus Koſſuth einen engliſchen „Löwen“ zu machen, 
or man ihn dem Bärenführer Barnum zur Produzirung 
den Vereinigten Staaten übergiebt. Koſſuth verdient 
10 wenig als Kämpfer für die ungariſche Verfaſſung und 
je Withaupt für dle Prinzipien einer conftitutionellen Monarchie 
m \ptiefen zu werden, wie Mazzini oder Louis Blanc, Nach 
In Darlegung feiner Grundſätze in dem Manifeſt an die 
a Sa kann feine Faction in England ſchwerlich mehr die 
heit haben, ſolche Grundſätze conftitutionell zu nennen. 
stbiich in Southampton als Anhänger der äußerſten repu⸗ 
aniſchen Partei Frankreichs, laut ſeinem eigenen Geſtänd⸗ 
i landen, und dieſes Geſtändniß konnte Niemand über: 

N 1 00 der mit ſeiner bisherigen Laufbahn bekannt war. 
0 | An oolutionaice Charakter feiner Anſichten, der ſelbſt⸗ 
1. une und willkürliche Charakter feiner Verwaltung, das 
60 nfteöfe vieler feiner Handlungen und die außerordentlichen 
‚Nltkgereien, die er mit Glück gegen ein leichtgläubiges und 
ö lache Volk anwandte, waren die Hauptveranlaſſung 
1 In des furchtbaren Kampfes, welcher Ungarn verheerte, 
% an der Intervention auswärtiger Armeen und des end 
1 Nu Verfaffung war in der That von dem Augenblick an 
2 Me wo Koſſuth in der Regierung einen hervorragen⸗ 
6. id daten: und die Verſammlung feiner Kreaturen 
ven glich dem ungariſchen Reichstage nicht mehr als 
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in Umſturzes der alterthümlichen Verfaſſung des Landes. 


das Barebone⸗Parlament der geſetzgebenden Verſammlung 
der britiſchen Conſtitution glich.“ 

Wir find der Ueberzeugung, daß der Gegenſtand dieſer 
Huldigungen nicht das iſt, wofür ſeine Bewunderer ihn 
halten, und daß das engliſche Volk, wenn es Koſſuth als einen 
Helden und Patrioten aufnimmt, ſich zum Geſpött machen 
wird in jenen Ländern, wo man Koſſuths Thaten ruhiger 
würdigt und ſeinen Charakter genauer kennt. Wir müſſen 
hinzufügen, daß ſolche öffentliche Aufmerkſamkeiten gegen 
die geſchworenen Feinde von Staaten, mit denen wir in 
Frieden leben, eine unübliche und ungelegene Einmiſchung in 
die Angelegenheiten fremder Länder ſind. 

Außer den unzähligen Adreſſen und Beglückwünſchungen, 
womit man Koſſuth bei ſeiner Ankunft in Southampton zu 
überhäufen gedenkt, hat man auch die Abſicht, ihm ein in 
Muſik geſetztes Gedicht zu überreichen, das die Beſchreibung 
der dem Baron Haynau in der Brauerei der Herren Barclay 
und Berkins zugeſtoßenen fatalen Abendteuer enthält. 

Die Königin, der Prinz Albert, die königlichen Kinder 
und der geſammte Hof ſind geſtern Abend in Liverpool einge⸗ 
troffen und mit außerordentlichem Enthuſiasmus empfangen 
worden. Es iſt dies der erſte Beſuch, den die Königin in 
Liverpool abſtattet. Man beabſichtigt große Feſtlichkeiten. 


Türkei. — 


Konſtantinopel, den 28. September. Zwei engliſche 
Dampfer ſind an einander geſtoßen und einer von ihnen ſank 
auf 25 Fuß Tiefe unter; die Mannſchaft wurde jedoch ge⸗ 
rettet. . 

Der berüchtigte Pirat Negro ward am 25. von einem 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe verfolgt und bei Samos mit vier 
ſeiner Gefährten im Kampfe getödtet. Die abgeſchnittenen 
Ohren der Seeräuber wurden nach Konſtantinopel geſchickt. 


Mard⸗ Amerika. Re 
New-Mork, den 24. Septbr. Kinkel ift hier ange⸗ 
kommen. Dem Vernehmen nach ſteht ſein Aufenthalt in 
den Vereinigten Staaten in Verbindung mit den Dperatios 
nen der deutſchen Revolutionäre. Namentlich hat er die 
Abſicht, ſeine Landsleute für die Beſtrebungen zur Be⸗ 
freiung ihres Vaterlandes zu intereſſiren und Geld⸗Beiträge 
zur Unterſtützung dieſes Unternehmens zu ſammeln. 

New⸗ Mork, den 29. September. Der Präſident hat 
im einem offenen Schreiben ſeinen Entſchluß ausgeſprochen, 
das Geſetz über die Auslieferung flüchtiger Sklaven gegen 
die Theilnehmer an dem Negerkrawall zu Chriſtiania in Pen⸗ 
ſylvanien in voller Kraft geltend zu machen. RAT 

An der nordamerikaniſchen Küfte hat wieder einmal eine 
Dampfboot⸗Exploſion ſtattgefunden, durch welche 35 Men⸗ 
ſchen das Leben verloren und ohngefähr ebenſo viele furchtbar 
verſengt wurden. 8 k 


7 


Dermiſchte Pachrichten. 
Ein NRaubmörder. 

Am 1. Oktober gegen Abend in der ſechſten Stunde reiſte 
der Rentmeiſter aus Dammer von Noldau nach Groß⸗Stei⸗ 
nersdorf im Kreiſe Namslau, durch die Wälder Noldau, 
Groß + Steinersdorf und Strehlitz. Bei einer ſtarken Dik⸗ 
kung mußte derſelbe feine Nothdurft verrichten, weshalb er 
einige Schritte von der Straße in den Wald ging, woſelbſt 


er einen ihm unbekannten Menſchen antraf. Als er ihn frug, 


und zu verhaften. 


was er hier mache, griff der Fremde nach einer Piſtole und 
ſchoß den Rentmeiſter auf der rechten Seite in den Kopf, 
wodurch derſelbe niederſtürzte und auf einem Wagen bis nach 
Groß⸗Steinersdorf gebracht werden mußte, woſelbſt er in der 
Arende untergebracht wurde. Obgleich daſelbſt ſogleich ärzt⸗ 
liche Hülfe verſchafft werden konnte, ſo liegt derſelbe noch 
jetzt gefährlich krank darnieder. Am 2. Oktober gegen Abend 
in der ſiebenten Stunde ritt ein Stellenbeſitzer aus Groß⸗ 
Steinersdorf von Noldau nach Hauſe und mußte ebenfalls 
dieſen Wald paſſiren. In einer kleinen Entfernung in dem⸗ 


ſelben wurde auch dieſer von einem ihm unbekannten Manne 


vom Pferde geriſſen, durch mehrere Löcher in den Kopf und 
Hals verwundet, ſo wie ſeines Geldes, im Betrage von 
9 Rthlr. 5 Sgr., beraubt. Um 7 Uhr traf der betreffende 
Bezirks⸗Gendarm in Groß⸗Steinersdorf ein, fand dort die 
beiden Verunglückten im Beiſein des königl. Kreis⸗Landraths 
vor, patrouillirte dann auf dieſer Straße bis Nachts gegen 
½ 2 Uhr und begleitete bei dieſer Gelegenheit mehrere Rei⸗ 
ſende durch den Wald. Auf die Anordnung des Kreis⸗Land⸗ 
raths mußten die Gemeinden Groß⸗Steinersdorf und Nol⸗ 
dau unter Aufſicht des gedachten Beamten mit Tagesanbruch 
den Wald durchſuchen; es wurden zu dieſem Behufe des 
Morgens 4 Uhr die Mannſchaften der Gemeinden auf beiden 
Enden aufgeſtellt, worauf es bald gelang, in dem Gehölze 
einen ſehr bekannten Vagabunden in der Perſon des Martin 
Jonas aus Friedrichsthal, im Kreiſe Kreuzburg, aufzufinden 
hafte Nachdem derſelbe nach Groß Steiners⸗ 
dorf gebracht und den beiden Verunglückten vorgeſtellt wor⸗ 
den war, erkannten fie in ihm den Thäter dieſer Greuel. Er 


8 wurde protokollariſch vernommen und durch das königliche 


rathsamt dem Schwurgericht in Namislau überliefert, 
bſt er feiner gerechten Strafe entgegenſieht. Br. 3. 


Ra 


Kempen, den 5. Oktober. Seit 14 Tagen macht ein 
beſonderes Faktum in unſerer Umgegend große Senſation. 
Ein Poſtbeamter, nach einigen der Sohn eines Poſtbeam⸗ 
ten aus Sieradz in Polen, der mit einer Summe von 42000 
polniſchen Gulden durchgegangen war, um ſich nach Amerika 
zu begeben, kam nach Kempen und tauſchte eine namhafte 
Summe gegen preußiſch Courant um. Die Höhe des von 
demſelben gezahlten Aufgeldes, fo wie die Elle und Unruhe, 
mit der er die ganze Angelegenheit betrieb, erregte Verdacht 
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und kaum war er auf dem Wege nach Breslau digen, 
als ihm auch ſchon zwei angeſehene jüdiſche Bürger, un 
denen der eine ſogar das Amt eines Stadtraths bekleidet, made) 
eilten und ihn verfolgten. In Oels holten fie den Flache r 
ling ein. Die beiden Verfolger, von denen der eine fü » 
Bürgermeiſter, der andere für einen Polizeibeamten ig m 
Kempen ſich ausgab, hielten den Flüchtling an, ſchüch lun 
denſelben ein und gaben ihm erſt dann die Freiheſt zur W 
terreife, nachdem fie ihm 1500 Thlr., nach einſgen fon 
2000 Thlr. abgepreßt. Der Flüchtling, froh, den vermie 
lichen Häſchern glücklich entgangen zu fein, eilte nunnd 
Breslau, um fo ſchnell als möglich aus Preußen zu komm, 
Ein unglückliches Fatum ſchien ihn aber zu begleiten, N 
Breslau angelangt, war der märkiſche Bahnzug bertel , 
gegangen und er forderte ungeſtüm einen Extrazug, Ii 
Zögern zahlte er den geforderten Betrag von 500 Thlr u) 
eilte nach Berlin. Dieſe Eilfertigkeit fteigerte auch hür 
Verdacht und obwohl feine Papiere in Ordnung waren, ung 
doch auf telegraphiſchem Wege der Vorfall nach Warſch 90 
berichtet. Dies hatte zur Folge, daß der Flüchtling, in B 0 
lin angelangt, ſofort arretirt wurde. Es ſtellte ſich mitte 
weile heraus, daß derſelbe eine Poſtdefraudatſon bega 
und er wurde ſofort nach Kempen, unter militairiſcher dt 
gleitung, eskortirt. Hier ftellte ſich nun auch die Veil 
gung und Erpreſſung der beiden Kempener Blleger hell 
die auch ſofort in Haft genommen worden find. Diele 
ſuchung geht ihren geſetzlichen Weg, und ſoll der Flächll 
der als Zeuge hier nothwendig iſt, erſt nach Abſchluß 
Akten ſeiner zuſtändigen Behörde 12 77 
8 2 of, * 0 


Eine bairiſche Gerichts Scene. 
Zwei Braut⸗Paare waren ihrer Wermögensberhälktift | 
wegen vor den Landrichter beſchieden. Sie erſchſenen, aul 
man erwartete vergebens, daß ſie ihre Angaben machten 
Seitwärts ftanden fie und verhandelten heimlich mit anal 
der. Als man endlich des Wartens müde wurde ud 
vorrief, gab der eine Bräutigam an: „Wir habe 
überlegt; wir tauſchen. J nehm' die Sein und Der 
Mein,“ „Ja“, fiel der Andere ein, „I nehm’ die Sei 
er giebt mir ein Kronthaler drauf.“ Als hierauf die Bale 
befragt wurden, antworteten fie einſtimmig; „nt . 8 
Ding!“ (Uns iſt's ein Ding — einerlei.) Hierauf wurd 1 
der Bräutigam, der aus einem entfernten Dete a nr 
feinem Namen gefragt; er antwortete: „J hoaß Jako Ni 
Aber der Familien Namen? hieß es weiter; immer dia I 
Antwort. Er wußte nicht, was man von ihm wollte, M 3 
heiße ihn nur: „den Jakob von Nühemeh⸗Mannale un kp 
er zu fagen wußte. Seine Mutter, die Nannerl hieß, w 18 
kaufte ſaure Milch (Rührmili). Man mußte hieauf I 
feiner Heimath schicken, um feinen eigentlichen Fami 
Namen zu erfahren. . 


Londoner Austellung. 
u 1. Ausſtellungs⸗Deutſch. f 
Die Times enthält für die jetzt in England anweſenden 
Aermden unter vielen andern mehr oder minder bemerkens⸗ 
then Ankündigungen auch eine die Britannia Fabular 
ge betreffende, in engliſcher, ftanzöſiſcher und deut⸗ 
her Sprache abgefaßte Bekanntmachung, deren deutſcher 
Hal buchſtäblich folgendermaßen lautet: 
„ binsehung der Britannia Röhren Brücke. — 
Die Röhren der Britannia Brücke Werden der 
insehung Herren Fremden alle Tagen, Lonn- 
gen ausgenommen, von acht Uhr Morgens bis 
elt Uhr Abends offen gelassen. Die Herren 
| Reisenden werden durchaus einem der Eisenbahn 
Bedienen stets begleitet. Ein Viertelstund ehe 
ler durch-fahrende Zug erwarted ist Wird die 
i Fingang der Röhren Verboten, Es wird den Be- 
N " antern Belohnung Zu erhalten streng Verboten,“ 
101 Joh eine Probe von dem Londoner Ausſtellungs⸗Deutſch. 
6 Die Sunday⸗ Times, ein viel verbreitetes Wochenblatt, 
hae folgende Anzeige buchſtäblich: 
ll den verehrten deutschen Freunden, welche 
TER jetzt in London sind. 


Die Sunday- Times des S. dieses Monats wird 
„ ein volles und umständiges Bericht enthalten 
16 über die weitberühmten Wettrennen bei Ascot; 
„ ud das Königliche Beyseyn daselbst; wobei 
ro Majestät, die Königliche Familie, sowohl 
als die meisten Fremden jetzt in London zu- 


gegen seyn werden, Da dieses die frappanteste” 


und glänzendste zusammen kunft des Jahres 
"ist, so ist der Herausgeber besonnen, ein voll- 
än—digis Bericht über alle interessante Be- 

benheiten, pikante Auftritte und characte- 
stische Scenen dieses grossen Sport-Spektakel 
‚| Deutsch zu geben. 


nämlich die Induſtrie der Bienen, und zwar 
0400 Perſon anweſend. In einer Ecke des Palaſtes 
u chr elegante Bienenſtöcke aufgeſtellt, die von zahlreichen 
wärmen bevölkert find. Es ift zugleich dafür geforgt, daß 
N Bienen nach Bedürfniß und Belieben das Gebäude ver: 
fin und hinaus in die freie Luft fliegen können, wo fie, 


Juumenflor zu ihrer Ergötzung und Nahrung uneinges 
ſhränkt benuzen Immer kehren fie wieder in den Palaſt 
Mund arbeiten vor den Augen des Publikums, denn die 
0 ind ſo eingerichtet, daß man die Zellen und die Thä⸗ 
Mikber fleißigen Colonie vollſtändig überblicken kann. 

N ? (M. f. d, % d. A.) 
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Der Dorf ſchulze. 
(Eine Dorfgeſchichte.) 
(Fortſezung.) 

V. . 
Noch durchbrauſte der Sturm die unheilvolle Gewitter⸗ 
nacht, welche dem fröhlichen Erntefeſte folgte; doch wollte 
kein wohlthätiger Regen die brennende Flur erquicken. 

Die Bewohner des Dorfes durchwachten ängſtlich in 
ihren Hütten dieſe Nacht. Auch die Augen des ehrwür⸗ 
digen Pfarrers floh der erquickende Schlaf. Ein leiſes 
Klopfen an der Thür entriß ihn ſeinem Nachtlager und 
er war nicht wenig erſtaunt, bei dem Oeffnen derſelben 
dem geachteten Dorfſchulzen entgegen zu treten. Auf 
feine Einladung ſtiegen die beiden Männer bald zufammen 
die Stiege hinan und, nachdem ſie ſich niedergelaſſen, 
fragte der leutſelige Seelſorger, was fein Kirchkind zu fo 
ungewöhnlicher Stunde zu ihm führe. 

Der Dorfſchulze begann nach kurzer Einleitung hierauf 
zum fortwährend wachſenden Erſtaunen des Beichtigers 
folgende Erzählung: „Ich war ein junger vier und zwan⸗ 
zigjähriger Burſche, als meine Gedanken zum erſten 


Male von Gefühlen in Anſpruch genommen wurden, die 


ich bis dahin nicht gekannt hatte. Dieß Gefühl war die 
Liebe, die zärtlichſte Liebe, die in der rauhen Bruſt des 
Mannes zu leben vermag. Dieſe Liebe war um ſo reiner 
und inniger, je würdiger der Gegenſtand war, der ſie in 
mir geweckt. Es war dieß die Förſterstochter aus meinem 
Heimathsdorfe, das ſich im Gläger Gebirge an waldbe⸗ 
deckten Felſen angeniftet hat. Ich glaubte auch die Reis 


1 


gung des Mädchens für mich zu haben; da trat gegen 


mich ein Nebenbuhler in die Schranken, ein Rebenbuh⸗ 
ler, dem die ſelbſtſüchtigen Eltern der Geliebten das Ge⸗ 
gengewicht gegen unſre Liebe in die Schale warfen. 


Dieſer Nebenbuhler war — mein jüngerer Bruder. 


Von den Eltern verzärtelt wurde er von früh auf zum 
Herrn unſrer ziemlich blühenden Ackerwirthſchaft erzogen, 
während ich als Knecht im väterlichen Hauſe mir mein 
Brot verdienen mußte. Der Erfolg des Wettſtreits um 
den geliebten Gegenſtand konnte ſonach nicht zweifelhaft 
ſein. Mit blutendem Herzen reichte das angebetete 
Mädchen dem ungeliebten Bruder die Hand; mit bluten⸗ 
dem Herzen verließ ich den Schauplatz meiner Jugend, um 
in der Ferne Vergeſſenheit zu ſuchen, die ich doch nicht 
finden follte, FE 


Indeſſen wollte mir das Glück wohl. Ich kam in 

dieſes Dörfchen und Euer Hochehrwürden wiſſen, wie ich 
durch Fleiß und Mühe bald im Stande war, meine jetzige 
Wirthſchaft zu übernehmen und binnen wenigen Jahren 
die Schulden zu tilgen. 
Ganz anders verhielt es ſich mit meinem Bruder. So 
lange die Eltern lebten, kümmerte er ſich wenig um die 
Wirthſchaft, ſondern überließ dieſen noch ferner die 
Sorge für Acker und Land. Als meine Eltern aber das 
Zeitliche geſegnet, kam die Feldbeſtellung immer mehr in 
Verfall. Der leichtſinnige Beſitzer der väterlichen Nah⸗ 
rung trieb ſich meiſt in den Wirthshäuſern umher und 
überließ das unglückliche Weſen, das er wider Willen 
deſſelben an ſich gefeſſelt, ganz ſeinem Schmerze und 
feinen Thränen. Bald wurde das Andringen feiner zahl⸗ 
reichen Gläubiger immer ungeſtümer und zuletzt wurde 
Haus und Hof verkauft, die unglücklichen Bewohner aber 
herausgetrieben.“ 

Nach einer kurzen Pauſe, in welcher die ſchmerzliche 
5 Erinnerung an die Vergangenheit ſein Herz zuſammen⸗ 
zuziehn ſchien, fuhr der Erzähler fort: 

„Mein Bruder, anſtatt zur Beſinnung zu kommen, ſetzte 
ſein unordentliches Leben nichts deſtoweniger fort und 
bald war das letzte Kleidungsſtück verkauft und verjubelt, 
während die unglückliche Frau des Wüſtlings am Hunger⸗ 
tuche nagen mußte. Zum Glück hatte dieſen ungleichen 
Gatten der Himmel Kinder verſagt, und ſo war die arme 
Frau wenigſtens im Stande ſich nothdürftig ihren Unter⸗ 
f halt zu verdienen. 

Indeſſen begann der franzöſiſche Kaiser Napoleon Eur 
ropa mit feinem Scepter zu erſchüttern und Deutſchland 


= mit ‚feinen Soldaten zu überſchwemmen. Als ſich der 


2 König von Preußen wieder ermannte, um den franzö⸗ 
a ſiſchen Eindringling in ſeine Grenzen zuriick zu jagen und 
eshalb fein Volk zuſammenrief, war mein Bruder der 
Erſte, der der Fahne folgte; nicht aus Vaterlandsliebe, 
ſondern um ſeiner herumſchweifenden Lebensweiſe noch 
mehr fröhnen zu können. Sein junges Weib ließ er in 
Elend und Verzweiflung zurück. 
Roch zeitig genung erhielt ich von dieſem Streiche, der 
feiner Gefühlloſigkeit die Krone aufſetzte, Nachricht, um 
mein Vorhaben aufzugeben, nämlich ebenfalls mich an⸗ 
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werben zu laſſen, um in Kampf und Tod die Rüge j 
finden, die mir verfagt war. 4 
Ich hatte die unglückliche Gattin meines Brite 
foviel in meinen ſchwachen Kräften in jener unglidli 
Zeit ſtand, inſoweit unterſtützt, daß fie vor Noth 
ſichert war, als ſich die Nachricht verbreitete, daß 
Bruder, der als einer der zügelloſeſten Soldaten bekan 
war, in einem Vorpoſtengefecht geblieben ſei. Auf il 
Trauerbotſchaft eilte ich ſogleich ins Glätzer Gehirn 1 
wo die junge Wittwe kümmerlich ihr Dafein friet, 8 

Zum erſten Male feit meiner Trennung vom akt | 
hauſe ſah ich die mir noch immer Theure wieder, Pi 
ihrem feuchten Auge las ich das Geſtändniß ihrer mur hy 
wahrten Treue. Ja, ihr Herz war daſſelbe geblieben 
wenn auch der Kummer ihre Wangen gebleicht und in 
Schmerz ihre Züge binnen der wenigen Jahre, die ſchſt 
nicht geſehen, gefurcht hatte. Bald hatten ſich unfı 
Herzen verſtanden und nach Ablauf des Trauerfahrs fühn \ 
ich die immer noch Heißgeliebte als mein gutes Weib 1 
meine neue Heimath ein, da der damalige Zuͤſtand ir 
Rechtspflege keine weitern Schwierigkeiten mag In 
haben in den Weg legte. 

Bald erblühte von Neuem Geſundheit und Griffe 
den abgehärmten Wangen meines armen Weibes. "Di 
ungetrübte Glück, deſſen wir genoſſen, ſtellte ihre 0 * 


ſchütterte Geſundheit wieder vollkommen her und Mi 
ganze Dorf kann Zeugniß geben von dem freundlich 
Verhältniß, das unſre Tage uns verſchönerte. 1 ö 


Nach einigen Jahren beglückte uns der Himmel dun 


ein Weſen, das unſern Herzensbund noch feſter kappt 0 
Mein liebes Lenchen wurde mir vom Himmel ander 1 
Noch einmal in der Erinnerung an das Glück (dit 1 


gend, von deſſen Vergangenheit er ſprach, hielt hier 


Dorfſchulze eine kurze Zeit inne, ehe er fortfuhr PN 
„Es war mir nicht beſchieden, meines Glückes 10 N 
ſtört zu genießen. In demſelben Jahre, in welchen d N 


mit dem Schulzenamte betraut wurde, pocht wan el 
Abends ziemlich ungeſtüm an meine Thür. Ein alt 80 
riſſener Huſar begehrte Einlaß und ſiellte ih mir, 4 h 
meinen todtgeglaubten Bruder vor. 0 
Das ſchneidende Weh, das hier durch wee Sehn 1 
vermag ich nicht mit Worten zu E Wieder ah 


Ne Beilage.) 


Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


nein Glück auf ewig in dunkle Nacht verſinken. Mein 
licklicher Bruder, dem das Laſter unvertilgbare Spu⸗ 
feinem Geſichte eingegraben hatte, erklärte mir ſo⸗ 
ſeine Abſicht, bei mir hinfort zu leben und mit mir 
bloß mein Gut, ſondern auch mein Weib theilen 
ollen. Er ſagte mir unumwunden, von meiner 
bi f ah mit der von ihm verlaſſenen Gattin unterrichtet 

in und verlangte für die Hälfte feiner Rechte an feiner 
fr, die er mir überlaſſen wollte, die Hälfte meines 
Vermögens. Vergeblich verſchwendete ich Bitten, Vers 
Medungen und Thränen; er blieb hartnäckig bei feinem 
Cllſchluſſe und feinen Forderungen. Endlich blitzte fein 
Auge unheimlich durch die Nacht und er ſchlug vor durch's 
Rirfelfpiel Gattin und Habe dem Glücklichen zuſprechen 
lan. Ich ging darauf ein, um ihn nur abzuhalten, 
ing Haus gu dringen und den Schlaf der beiden Engel zu 
foren, alg deren böſer Dämon er hier auftrat. 
Schweigſam wandelten wir im Vollmond bis zu jenem 
N ln, dem der Mund des Volkes den Namen „Huſaren⸗ 

en. gegeben.“ Der ſchreckliche Wurf wurde gethan; ich 
weilnute auf die Gerechtigkeit des Himmels. Sie ſprach 
nie Gattin und Habe, die ich mir mühſam erkämpft hatte, 
iederum zu! 
ben lange konnte ich mich meines Sieges er⸗ 
euen, denn nun erklärte mein Bruder, wieder zu feinem 
fi daſten Theilungsvorſchlage zurückkehren zu wollen, da 
die Gewalt in den Händen habe. Der Gedanke an 
de traurige Zukunft der beiden Weſen, die mir über 
theuer waren, brachte mein Blut in Wallung; 
lend, das ich lauge, erbitterte mein Herz bis zu 


HR war ein re Streit, in welchem ich ſeine 
ublicliche Entfernung gegen eine Abfindungsſumme 
ie, er aber bei feinen empörenden Forderungen 


Bald am es zu Thätlichkeiten und — hier ſank die 
Summe des Greiſes bis zum Flüſtern herab — ein Stein 
ſeſhmetterte das Hirn des Bruders. Er ſtürzte laut⸗ 
is 8 in den Abgrund. Ich raffte ängſtlich die ihm entfal- 
Mütze und Brieftaſche auf und ſtürzte nach Hauſe. 
Furien geißelten die Bruft des Brudermörders und 
"|" llten ihm die Freuden, die ihm ſonſt den häuslichen 


* 


Kreis ſeiner Familie verſchönert hatten. Der Fluch 
des Himmels laſtete ſtumm und ſchwer auf meinem 
Gewiſſen.“ 

N Ve 

Als der Dorfſchulze fein Bekenntniß, dem er die Er⸗ 
zählung der geſpenſterhaften Begegniſſe dieſes Tages hin⸗ 
zufügte, geendet hatte, ſaßen ſich die beiden Männer 
ſchweigend und tief erſchüttert gegenüber. Der Pfarrer 
brach zuerſt das peinliche Schweigen, indem er ſeine feier⸗ 
liche Stimme erhob: 

„Ich will nicht näher unterſuchen, durch welche Mit⸗ 
tel der Unerforſchliche Euer Gewiſſen aufgeſchreckt hat 
aus ſeinem thörichten Schlummer; ich will nicht grübeln 
in den fonderbaren Vorgängen, die Eure angſterfüllte 
Seele geblendet haben können. Was aber in meinen 
Kräften ſteht, ſo ſoll es Euch an Rath und Troſt nicht 
fehlen.“ i : 

„Mein Entſchluß“ — entgegnete der gebeugte Mann, 
indem er die Hand ſeines Seelſorgers dankbar drückte — 
„mein Entſchluß iſt gefaßt. Ich ſelbſt will mich beim 
Anbruche des Tages dem Arme der Gerechtigkeit über⸗ 
liefern, dem ich mich bisher entzogen. Der Allmächtige 
wird ſich meines armen Lenchens erbarmen; wie er ſich 
meiner gnädig erbarmen möge. Euch aber, ehrwürdiger 
Herr, bitte ich um Euern Segen zu meinem Vorhaben 
und die Spendung des heiligen Sakramentes zur Sühne 

meiner Miſſethat.“ 

Hierauf ſank der Dorfſchulze in andächtigem Gebet auf 
ſeine Kniee, während der Pfarrer ſich zu der heiligen 
Handlung vorbereitete, die dem reuigen Sünder Gottes 
Gnade und Frieden der Seele gewähren ſollte. Bald 
erhob ſich Peter Juſt mit erleichtertem Herzen, nachdem 
ihm der Geiſtliche die Vergebung ſeiner Schuld kraft 
ſeines heiligen Amtes verheißen hatte. — Mit einer 


Heiterkeit der Seele, die er ſo lange Jahre entbehrt hatte, ö 


wollte der Dorfſchulze eben aus der Thüre treten, unter 
welcher der Seelſorger des Dörſchens ſtand, um ſein 
Beichtkind noch mit ſeinen Worten zu ſtärken auf den 
edornenvollen Weg, der ſich ihm als der einzig heilbrin⸗ 
gende ſo jäh geöffnet hatte; als ihm die beiten Be 
Otto und Karl entgegentraten. en, 


(ech gain) 


{ — 1326 


Gedäahbtnif: Feier. 

In der ev. Kirche zu Fiſchbach fand am 12. Oktober 
die Gedächtnißfeier des Hochſeligen Prinzen Wilhelm von 
Preußen ſtatt. Sowohl die Königl. Landräthe, die Herren 
Graf Eberhard zu Stolberg und Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, 
als auch Herr Graf Wilhelm zu Stolberg auf Kupferberg und 
Jannowitz ꝛc. und mehrere benachbarte Rittergutsbeſitzer, 
als auch Deputationen der Städte Hirſchberg und Schmiede⸗ 
berg und viele Andere aus der Nähe und Ferne wohnten der 
fo ernften Feier bei. Herrſchte ſchon allgemein tiefe Rührung, 
indem Jedem bewußt war, welch edles Fürſtenleben geſchie⸗ 
den, ſo wurde dieſelbe durch die Predigt des Herrn Paſtor 
Götſchmann erhöhet, indem wir aus derſelben kennen lern⸗ 
ten, welche erhabene rein chriſtliche Tugenden den theuern 
Heimgegangenen beſeelten. Der Blick in das innere Leben 
des verehrten Prinzen nahm alle Gefühle in Anſpruch, um 
den Verluſt, den wir erlitten, in ſeiner Größe kennen zu 
lernen. Die Thränen Seiner lieben Fiſchbacher und Neu⸗ 
dorfer, wie er Seine Inſaſſen ſtets nannte, heiligten die 
Seinem Andenken geweihten Trauerſtunden! 


Kinderfeſt zu Hermsdorf u. K. 
Montags den 6. Oktober c. a, feierte die Schuljugend zu 
Hermsdorf u. K. bei ſehr günftiger Witterung in gewohnter 
Weiſe das ate jährliche Kinderfeſt. Die Schulen beider Con⸗ 
feſſionen vereinigten ſich gegen 8 Uhr früh auf dem Schloß⸗ 
platze. Von da aus zogen ſie, nach Abſingung eines Liedes, 


in einem langen Zuge, begleitet von ſaͤmmtlichen Vorgeſetzten, 


SGeiſtlichen und Lehrern des Orts, ſowie von vielen Eltern 


\ 


| 
! 
. 


Kartoffeln und einer Semmel beſtehend, einnahmen. 


und Jugendfreunden, einer großen Fahne folgend, auf den 
Kynaſt. Muſik und Trommelſchall erhöhte noch die Freude 
der feſtlich geputzten Kinder, die auf ihren Geſichtern ſtrahlte 
und ausſtrömte in heiteren Liedern. Viele Knaben hatten 
Faͤhnlein in der Hand und viele Mädchen Blumen im Haare. 
Mit Boͤllerſchuͤſſen wurde der zug auf dem Kynaſt empfangen. 
Dort wurden die Kinder mit Kaffee und Semmeln bewirthet. 
Gegen 11 Uhr zog die freudige Kinderſchaar wieder in das 
Dorf zurück und auf den in der Naͤhe des Schloſſes einge⸗ 
richteten Spielplatz. Daſelbſt waren Tafeln und Baͤnke eins 
gerichtet, auf welchen die Kinder ihr Mittagsmahl, in But, 
uch 
für gutes Bier war reichlich geſorgt. Der ganze Nachmittag 

erging unter Kinderſpielen verſchiedener Art, z. B. Klettern, 
dekuh, Wettrennen, Sacklaufen u. |. w., welche mit 
ft und Geſang abwechſelten, wobei alle Vorgeſetzten 
ig behilflich waren. Für die Sieger waren Preife aus⸗ 
a u Große Freude 258 85 der Jugend auch dieſes Jahr 
die Einrichtung einer Lotterie. Jedes Kind zog ein Loos 
und gewann damit etwas von den auf Fiſchen ausgelegten 
ſchönen Sachen, in Schreibbüchern, Federbüchſen, Schiefer⸗ 
tafeln, Lineglen, Meſſern, Tuͤchern und vielen andern Ge⸗ 
minnen beſtehend. — Freudig überrafchte Groß und Klein 
die unerwartete Ankunft der geliebten Grundherrſchaft, Ihro 
Excellenz, Frau e v. EN tſch auf Warm⸗ 
brunn, welche in Begleitung des Königl. Schloßhauptmanns 
von Breslau, Herrn Grafen Emm. v. Schaff got ſch auf 
Maiwaldau, auf dem Spielplatze erſchien und den Spielen 
der Kinder längere Zeit Ihre huldvolle Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
Gegen Abend zog die hochbeglückte Jugend in Begleitung einer 
großen Menge Erwachſener, die ſich von Nah und Fern ein⸗ 


„Oktaven umfaſſenden, volltoͤnenden Mezzoſopran⸗ Stimm 


verwittwete Brauermeiſter Marklas geborne 


efunden hatten, vor das Schloß, um dem Kameral⸗Direkin ır 
Pere v. Berger und Familie, ohne deren herablaffen “ 
Anordnung und milde Freigebigkeit weder dieſes, noch“ 
vorhergegangenen Feſte dieſer Art, fo großartig gefeiert wen 
konnten, ein Lebehoch zu bringen. Herr Paſtor Linda 
ſprach noch in die Herzen dringende Worte liebevoller m 
mahnung und Aufmunterung zur Jugend. Alsdann bradi 
die Jugend allen Wohlthaͤtern, den Geiftlichen und Lehe Mi 
ein Lebehoch! — Zuletzt erreichte die Freude der Kinder z 
hoͤchſten Grad. Herr Kameral⸗Amts⸗Secretair Hübn 
und Herr Rendant Baumgart veranſtalteten nämlich y 
großer Aufopferung noch ein großartiges Feuerwerk, Noch Ka 
dem genannten Herren Jung und Alt ein Lebehoch gebrant, 
endete, nach erfolgtem Einzuge, dieſes herrliche Feſt, Je 
wiß wird manchen Kindern die Erinnerung an ſolche Kinds 
heitsfreuden noch in fpäAter Zeit die duͤſtern Tage des Nies 
erhellen! — KR 
Muſikaliſches. 1 
Nachdem uns dieſes Jahr fo manche Kunſtgenuͤſſe gewor 
den, fo ſtehet uns auf Dienſtag den N. Oktober noch 
bevor, auf den wir das muſikaliſche Publikum aufm 
zu machen uns erlauben, da es bei uns zu den Seltenhitin I 
gehört eine talentvolle rühmlichſt bekannte Sang erst u 
hören. Dieſelbe ift Fraͤulein Clara von Mühlbach, 
welche ihre Geſangsbildung durch den ruͤhmlichſt bekannten 
Profeſſor Giovanni Gordigiani in hielt, on 


8 
Prag er 4 
die ſchöͤnen Naturanlagen glänzend zu entwickeln gerſtandey hi 
hat. Fräulein von Mühlbach ift im Beſitz einer, über 1 In 

= 


deren Bruſtmittel⸗Regiſter von ungewöhnlicher Intense 
iſt. Feſtigkeit und ſeelenvoller Vorkrag bezeich nen ihre [di 
klangvolle Stimme. Ueberall wo Fr. v. M. ſich hören ſeh 
ward ihr die vollſte Anerkennung. n. 


— 


Verbindungs- Anzeigen. 8 
4675. Die unterm 6. d. Mts. vollzogene eheliche Pale da 
dung meiner Pflegetochter Auguſt? Hornig mi 11 0 
Tiſchlermeiſter Auguſt Juͤngling in Fiſchbg win 
Freunden und Bekannten ergebenft an 1 
A u ſt, 55 und Kanton 

Wuͤſteroͤhrsdorf, den 9. Oktober 1851, 1 
4677. Allen wertzen Verwandten und Freunden zeigen drr m 
durch ihre in der Kirche zu Ober⸗Wieſa vollzogene eheliht 
Verbindung ergebenſt an Et; 
Wilhelm Moritz Trautmann 


Henriette Trautmann, geb. Dreſdd 
Greiffenberg am 9. Oktober 1851. 2 
Entbindungs⸗ Anzeige. 105 
4650. Statt beſonderer Meldung. 1 Mit h 
Die heute Vormittag um halb zwölf Uhr erfol A ' 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner lieben DAN 10 
einem geſunden Mädchen, zeige ich entfernten Verwan 112 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. H. Georg). "| m 
Giehren den 10. Oktober 1851. Pe N 
Todesfalle Anzeigen | 
4659. Todes ⸗ Anzeige. 1 hie 1 
Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen, mutter le 
an, daß am 11. September 1851 unſere gute Fa Her 
Slindberg, in einem Alter Bon 15 ae ihre 1. 5 ein be g 
res Leben vora angen. Sanft ruhe ihr p 
Holzkirch. ar Die Hinterbliebenen 


"PR EEE Verſpötet, 
Todes Anzeige. 
Das am 2. Oktober Mittags 12 Uhr nach mehrwoͤchent⸗ 
dem Leiden erfolgte Hinſcheiden des Apotheker Herrn 
George Teubner 
einem Alter von 65 Jahren 5 Monaten und 9 Fagen 
hen auswärtigen Freunden und Bekannten, um ſtille 
feilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an: 
Greifenberg, den 8. Oktober 1851. ; 

dc Die Hinterbliebenen. 


| a . N 8 
5 E Die Leihbibliothek I 
Rutscher und franzöſ. Bücher, gegen 1000 Bände ſtark, 


m; Mpfehle gütiger Beachtung Waldow. 


on Kleidungsſtuͤcken für Knaben und Mädchen angefertigt 
kirden, koͤnnen wir auch jeden Stoff zweckmäßig anwenden, 
ind wird uns die kleinſte Gabe willkommen fein, beſtehe 
ſleſelbe in Geld, neuen oder gebrauchten Gegenſtaͤnden. 
„bite große Anzahl armer Schulkinder hofft auf eine Weih⸗ 
„ ußtsfreude; doch kann in dieſem Jahre die Vereinskaſſe 
. fine ſo erhebliche Summe wie früher zu dieſem Zwecke vers 
unden, da ſich die Ausgaben durch die nun ins Leben ges 
kene Hauswirthſchaft bedeutend vermehrt haben. Zu glei; 
Zeit erſuchen wir alle Vereinsmitglieder fo wie alle 
ih dafür Intereſſirenden die neue Einrichtung gefaͤlligſt 
eit deen zu nehmen. Es iſt ein ganz angenehmer An⸗ 
lle die jungen Mädchen auf eine Weiſe befchäftigt zu ſe⸗ 
MM welche ihnen ihr ſpaͤteres Fortkommen erleichtern wird. 
bleſchberg, den 15. Oktober 1851. 5 
der Vorſtand des Frauen: Vereins. 


Bl | 

ar \ — ———— crena un 
ale Der Tſchiedel'ſche Geſangverein beginnt feine 
bungen g 

* Montag, den 20. Oktober c., Abends 7 Uhr, in 
0 IM dem Saale des Gaſthofes zu den 3 Bergen. 

bu Belkitts⸗Anmeldungen find bei dem Vereins⸗Dirigenten 
mſibringen. Hirſchberg, den 13. Oktober 1851. 
„ RE 


Der Vorſtand. 
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4709. [] 2. h. G. 15. X. 12. K. G.-F. u. T. I. I. 


4082. Konſtitutioneller Verein. 

Der Verein wird den Geburtstag Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs Freitag den 17. October in Berbisdorf durch ein ger 
meinſchaftliches Mittageſſen feiern, welches um 2 Uhr feinen 
Anfang nehmen ſoll. — Sonnabend den 18. Oktober, Abends 
7% Uhr in den 3 Kronen . u der Berathung über 
die Zukunft der Darlehnskaſſe. Der Vorſtan d. 


— —-—- — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
4649. Die Perſonen⸗Poſt nach Freyburg, auf dem 
Wege über Landeshut, wird vom heutigen Tage ab um 
6 Uhr Morgens abgefertigt werden. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1851. 
Königliches Poſt⸗ Amt, 


4203. Nothwen diger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau.“ 
Die ſub Nr. 31 Mittelfalkenhayn, hieſigen Kreiſes be⸗ 

legene, dem Samuel Haſchke gehoͤrige Haäuslerſtel le, 

ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 100 rtl. zufolge der, nebſt 

Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Dezember 1851 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


4185. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schoͤnau. 
Die ſub No. 9 zu ie e belegene, 
dem Hugo Müller gehörige Ackerſtelle, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 550 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
7. Jannar 1852 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Freiguts⸗Beſitzer 
Hugo Müller wird hierdurch ebenfalls vorgeladen. 


4183. 1 Verkauf; 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien zu Schönau. 
Das ſub No. 140 zu Ketſchdorf hieſigen Kreiſes belegene, 
dem Dekonom Hugo Müller gehörige Grundſtück, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 1100 Thlr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll am . Were 
7, Januar 1852 Vormittag Ii uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger, Domi⸗ 
nial⸗Freigutsbeſitzer Eduard Louis Prenzel und der Beſi⸗ 
Ger des Grundſtuͤckes Hugo Müller werden hierdurch ebenfalls 
vorgeladen. 8 


Kettler. 


Auktionen. al 

4724. In dem hieſigen Koͤnigl. Landwehr⸗Zeughauſe ſollen 
Donmnerſtag den 23. Oktober , 
Vormittags von 7 uhr ab, 

mehrere e ausgetragene Bekleidungsſtücke, als Mäntel, 
Waffenröcke, Montirungen, Mützen, Stiefeln 2c. öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1811. 
Königl. 2. Bataillon (Hirſchberg) 7. Landw. ⸗Reg. 


* 


4714. Freitag, den 17. Oktober e., Vormittags von 9 uhr an, 
werde ich in dem ehemaligen Kaufmann Geißlerſchen Hauſe, 
(Markt: und Kirchgaſſen⸗Ecke) 3 Treppen hoch, 2 Komoden, 
‚Schränke, Kaſten, Fiſche, darunter eine lange Tafel, 2 Rad⸗ 
wern und ſonſtiges Hausgerath gegen baare Bezahlung vers 
ſteigern. Hirſchberg, den 13. Oktober 1851. 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


4715. Dienſtag, den 27. Oktober c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe die Conditor 
Schedeſchen Nachlaßſachen, Betten, weibliche und männliche 
Kleidungsſtücke, Backformen, einen blech eiſernen Ofen und 
Vormittag 11 Uhr Ringe, ſilberne Eß⸗ und Koffee:Löffel, eine 
ſeidne geſteppte Bettdecke, ein großes wollnes Umſchlagetuch 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1851. Steckel. 


4723. A u k t i o nu. 
Montag den 20. Oktober c., von Nachmittags 1 Uhr ab, 
nn 55 der Wohnung des Unterzeichneten, Laubaner Gaſſe 
15 
16 Ellen grünes Tuch, 25 Ellen ſchwarz braunes, 7 Ellen 
roth geblumt gedrucktes und 13%, Elle grün und brann 
geſtreift gedrucktes Tuch 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Loͤwenberg / den 10 Oktober 1851. 
= ' Schittler, ger. Aukt.⸗Commiſſar. 


4612. Solz Ver kauf. 0 
Aus den Schlägen des Koͤniglich Arnsberger Forſtreviers 
pro 1850/51 ſollen am 3 

Donnerſtag den 16ten Oktober, früh 10 uhr, 
nachſtehende Hoͤlzer öffentlich meiſtbietend im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Roß hierſelbſt verſteigert werden: NR, 
Bun Mieten: Molkenlehne und Riedelbaude: 9½ Klftr. 
Scheitholz 30 Kiſten. Knüppel. Diſtriet Ausgeſpann, Koh: 
lenhoͤhe, Mittelberg und Grunze: 83½ Klftr. Stöcke. Diſtrict 
Mittelberg und Büchenlehne: 57½ Schock Reiſig u. 20 Schock 
Purchforſtungsreiſig. 

Schmiedeberg, den 8. Oktober 1851, 

Königliche e 

2 ncke. 


4619. Freitag den 17. d. M., ſollen zu Warmbrunn, 
Hirſchberger Straße, im Peter ſchen Haufe, eine Anzahl 
verſchiedener Moͤbles, Betten fo wie allerlei kn re; 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung öͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. ie Auction wird um ½% 9 Uhr 
Morgens beginnen. 


* 


902 Zu verpachten. 
ie wohleingerichtete und rentirende Oe lſchl aͤgerei 
N Raffinerie⸗Vorrichtung in der früher Knopf⸗ 
mülleyſchen Beſitzung, beabſichtige ich an einen ſoliden 
Pächter zu verpachten. 
„Die Lage des Grundſtücks an einer belebten Straße bietet 
Gelegenheit bei gutem Fabrikat den Abſatz wie bisher im 
Einzelnen zu, erzielen. 5 
Dorauf Reflektſrende wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden. Hertzog, Lohgerber⸗Meiſter. 
Hirſchberg den 15. Oktober 1851. c 
4586. Auf dem Dominſo Riemberg, Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſes, iſt das Zrau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar ſofort zu 
e und können Kautſonsfaͤhige die Pachtung bald 
antreten. ö : ER REN 


BELAHE N"? 
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recht zahlreichen diesfallſigen Aufträgen beehren zu wollen | 


4589. Die in meinem Haufe, Kupferſchmidtſtraße No. 3 


befindliche 3 
ch mie de 


bin ich geſonnen von Neujahr 1852 ab anderweitig zu um 
pachten. Pachtluſtige können die Bedingungen bei mir it 
ſehen. Schweidnitz, den 2. Oktober 1851. Be 10 
Verwittwete Heu h u, N 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4717. Aufforderung. ol 
Alle Diejenigen, welche von meinem verſtorbenen Mann 
noch etwas zu fordern haben, erſuche ich, ihre Anſprüche bi: 
nen fpäteftens 14 Tagen bei mir anzuzeigen, damit feſtgeſtlt 
werden kann, ob die Befriedigung durch mich erfolgen kan, 
1017 durch das vormundſchaftliche Gericht zu benfkn 
ein wird. — N a 
Zugleich fordere ich Diejenigen, welche an meinen Mat 
noch Zahlungen zu leiſten haben, auf, ſich binnen gleicher Fi 

zur Vermeidung von Koſten und Weitläufigkeiken, bei m 
zu melden. Ob die a an mich, oder ans 5 t 
en 

1 


wird erfolgen können, reſp. muͤſſen, wird den Bette 
dann mitgetheilt werden. Ä 1 
Hirſchberg den 11. Oktober 1851. FAR 
Die verw. Färbermeifter Mauchſch. 


4655. Den Mitgliedern des hieſigen Ausſteuer⸗Kaſſen⸗ 
in Hirſchberg und der Umgegend machen wir hierdurch bir 
kannt, daß wir Herrn Poli En Lun⸗ 
jack in 1 1 die Beſorgung der Geſchäfte ein 
ordentlichen Kollektanten daſelbſt übertragen haben, u 
daß daher alle Anträge an das Curatorium von jetz 
allein durch deſſen Vermittelung an uns zu befördern fi, 

Modelsdorf, den 29. September 1851. 255 
e as ⸗Cur at ori u m 10 
der Heiraths⸗Ausſtener⸗Kaſſe, 


——A———A—ꝛ. Ge 50 8 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erſuche ich mich nit 


Meine Wohnung iſt vor dem Langgaſſen⸗Thore im Ohren \ 
Weinhold ſchen (ehemals v. Buchs 'ſcher) Garten, a 
Stiege hoch. Hirſchberg, den 1. Oktober 1851. ia! 

356. Lun jg — (00 


4722. Die Banzübungen nehmen den 15. Hftobee hen . hi 
em Nee 2. 


4554. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Da ich mich hier in Hirſchberg als Glagſchneider ne 4 
dergelaſſen habe, fo verfehle ich nicht mich einem vereht 8 
Publikum zum Schneiden in Glas in allen Schiffen, 
Parthieen, Guirlanden und Namen, ſowie im darch N 
Zeichnen 1 allen Aufträgen zu empfehlen. Ich ut | 
gute 1 5 eben 185 e Is 
irſchbe en 6. Oktober 1851. 1 %%% | 
ee Hoffmann, Glosſchneide . y 
g wohnhaft bei Herrn Agent Wagner * 
22 ⅛ Ü «AA WSERNEP Rn PIE u I 
4713. Da ich mich in Mafwaldau als Sch war ze iR 
. dabliee habe, fo verfehle ich nicht eine x 


=. 


} 5 ; bent x 
verehrlichen Publikum hierorts und der Umgegend ergehen IR 
anzuzeigen, 116 ich mich im Drucken, ſowie auch im 1151 k 
von Baumwolle, Wolle, Merinos und Seide beſtens empfehl 1 

Um gütige Auftraͤce bittet 4 che 
Matwaldan den 13. Oktober 185. znfaͤrber- 7 
Robert Nie felt, Schwarze und Schönfürber. |F 
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0 Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Orte unter der Firma: 


J. G. Hanke & Gottwald 
ein Wein⸗Geſchaͤft en gros und en detail 


net haben, fo wie das bisher unter der Firma Julius Gottwald beſtandene Specerei:, Material-, 
mbak⸗, Eigarren⸗, Commiſſions⸗, wie auch Weinſtuben⸗Geſchäft in gleicher Weiſe fortführen werden. 


Julius Gottwald. 


A, = Anzeige und Bitte. 
Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß ich das Farberei⸗ 
nd Mangel⸗Geſchaft meines verſtorbenen Mannes fortſetze, 
tte ich zugleich recht herzlich, mich durch recht zahlreiche 
au hai meiner Wittwenftande gütigft unterftügen 
ol. Die verwittwete Färbermeifter Mauckſch. 
Hieſchberg, den 11. Oktober 1851, 


055 Ich habe die Haͤusler⸗Wittwe Hoffmann und deren 
Sohn durch unüberlegtes Reden in üblen Ruf zu bringen 
licht, was ich hierdurch widerrufe und den Benannten ab⸗ 
it, zugleich warnige ich vor Weiterverbreitung, damit 
ncht gachtheilige Folgen fir einen Andern entfteken. ' 
Schfer den 10 Oktober 1851. x 
Barbara Helbig in Schiefer. 


DE am 20. Auguſt d. J. gegen den Zeugſchmied⸗ 
! Baer Exner von hier, 15 Gerichtskretſcham zu 
I nedorf aus Uebereilung geſprochene Beleidigung nehme ich 
m ſermit zuruck, und erkläre Denſelben für einen unbeſchol⸗ 
en Mann. Carl Seiffert. 
Steinſeiffen, den 12. Oktober 1851. 


5 Verkanfs⸗ Anzeigen. 

= e. Mein Kaffeehaus mit Billard und Schanknahrung, 
15 Ilten am Markt gelegen, und dem dazu gehörigen Garten, 
ir und Wieſe, bin ich Willens zu verkaufen auch kann 
f ih bedeutendes Inventarium mit überlaffen werden. Kauf⸗ 
a Haber koͤnnen ſich direkt an Unterzeichneten wenden. 
Wpferberg, den 6. Oktober 1851. 8 
W. Ruhm, Coffetier. 


Haus Verkauf. 


c. . De 
„MB Haus fub Nr. 234 (genannt „zur Stadt Dresden) 


I Warmbrunn iſt aus freier Hand zu verkaufen. Alles 


Nero bei der Eigenthuͤmerin. 
tin LÄRRIÄRR BER BER Br Br Re RER R ACR RER PERRERDER ARD 
lg Haus⸗Verk auf. x 
ge K Das in Schmiedeberg ſub Nr. 367 belegene, ganz * 
ei Rule Haus nebft Zubehör, welches ſich zu jedem 
eh K heſchäft vortheilhaft eignet, ift ſofort aus freier Hand, * 
pe RM Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 

s Nähere ſſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer ER 

Heinrich Breiter, Fleiſchermeiſter. * 


1 
N eee rer 


27 


4697. Eine ſehr gut gelegene Kraͤmerei bei Hirſchberg 
(ſchoͤnes Wohnhaus und Garten) iſt ſofort zu verkaufen. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


4535. Haus⸗Verkauf. 5 
Ein auf lebhafter Straße gelegenes Haus mit neun Stu⸗ 
ben, nebft Kammern, Hofraum und Stallung, zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft brauchbar, iſt veränderungshalber fofort aus freier 
Hund zu verkaufen. ! 5 a 
Nähere Auskunft ertheilt G. Enders, Schneidermeifter, 
Wohnhaft Kornlaube bei dem Deſtillateur Herrn Cohn. 


4703. Verkaufs⸗ Anzeige. 53 
Ein freundlich gelegenes Freigut im Schoͤnauer Kreiſe, wel⸗ 
ches einige 90 Scheffel, Bresl. Maaß, gutes Ackerland u. Wie⸗ 
fen, ſaͤmmtliche Gebäude im beſten Banzuftande, iſt ſofort 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Der Kaufpreis 
4000 rtlr. bei 1500 rtlr. Anzahlung. Nachweis ertheilt 
Hirſchberg. der Commiſſiongir P. Wagner 


4522. Mein Haus nebſt neu erbauter Scheune, Au 
16 Scheffel Breslauer Maaß Acker nebft Wieſen, bin ich 
Willens zu verkaufen, doch ohne Einmſſchung eines Dritten, 
und koͤnnen ſich Käufer melden in Nr. 60 zu Hermsdorf u. K. 

Wilhelm Feiſt, Haus⸗ und Ackerbeſitzer. 


4721. Wegen Ortsveränderung iſt das Haus No. 141 zu 
Arnsdorf aus freier Hand zu verkaufen. Es befindet ſich 
dabei ein Obſtgarten von / Morgen Flächen = Inhalt. 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. Carl Exner. 


4618. Verkauf zu Rohnau. 
Mein Dominialzinsfreies Bauer gut Nr. 36, von noch c, 
77 [] Morgen Flaͤcheninhalt, will ich Sonntag den 10. 
Oktober Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle, im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen ſuchen, und lade 
Kaufluſtige hierdurch ein. Die moͤglichſt günftig geſtellten 
Kaufsbedingungen Tonnen im Gerichtskretſcham zu Rohngn 
ſowie bei mir in Hirſchberg eingeſehen werden. a 
Aſchenbo 


4658, Haus ⸗ Verkauf. NER 

Ein in Neumarkt gelegenes, zweiſtoͤckiges Haus ne 
Verkaufsgewoͤlbe, mit mehreren Nebenhäufern, einer Remiſe 
und 2 Ückermorgen, ſich vorzüglich zu einer Fabrikanlage 
und zum Betriebe jedes Geſchafts bei der fo vortheilhaften 
Lage eignend, weiſet zum Ankauf nach der vormalige Actu⸗ 
arius Kalide in Neumarkt, : 


ft 


1 


4651. 


— 


4519. Bekanntmachung. 

Da ich mein in Haynau mir eigenthüumlich gehoͤrendes 
Stockhaus ſub Nro. 154 nebſt der damit verbundenen 
Abdeckerei⸗ Gerechtigkeit aus freier Hand Willens bin zu 
verkaufen, ſo werden alle Kaufluſtige und reſp. Zahlungs⸗ 
faͤhige hiermit we oder in portofreien Briefen auf⸗ 
gefordert, ſich gefaͤlligſt an mich wenden zu wollen, wo 
ihnen das Nähere nebſt Kaufsbedingungen dekannt gemacht 
werden wird. Wittwe Juliane Hartmann und Sohn. 


4701. Ein ſchönes Freigut, 

(an der Quelle eines großen Badeortes gelegen) mit herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhauſe, 152 Morgen Acker, 4 Pferden, 18 Stuͤck 
Rindvieh 2c. 2c,, iſt wegen Kraͤnklichkeit der Beſitzerin ſofort 
zu verkaufen. Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


Avertissement. S& 
4678. Decorirte Caffee⸗ und Thee⸗Service, ganz 
neue geſchmackvolle Formen, Cabarets, Eompotiers, 
Vaäſen, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗Teller, Taſſen, 
5 ren, Schreibzeuge ꝛc. in inländifchen und fremden 

otcellaines, empfiehlt zu bedeutend billigen Preiſen in 
größter und eleganteſter Auswahl 


C. G. Puder. 


4683. Von denen als vorzüglich anerkannten Börmel- 
ſchen Brückenwaagen find mehrere neue von 10 bis 15 Ctr. 
Kraft zu dem Fabrikpreiſe, unter Garantie zu verkaufen bei 
8 J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


4670. 


geehrten Publikum. 


die neuen Modells zur gütigen Beachtung. 


409. Verglasungen der Fenſter, den rheinländiſchen Quadratfuß zu 3 / Silberat, bi 
Uebernahme von ganzen Bauten noch billiger, offerirt C. 


dees a. 


Rheumatis- 
mus, Gicht. Plagen des Menſchengeſchlechts. 


Näheres iſt erfichtlid in dem Werkchen des Großh 


Buchhändler in Weimar, 


— zb fl. 24 kr. rhein. — 9 fl. öſtr. Bankn. 
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Friedrich Schliebener 


empfiehlt ſeine auf letzter Leipziger Meſſe ſelbſt ausgewählten 
Auch mein Tapiſſerie⸗Waaren⸗Lager habe ich auf das reichhaltigſte ſortirt und 


a (Berfpätet.) : 555 
HBeierdurch mache ich meinen hieſigen, ſo wie auswärtigen werthen Kunden die ergehm | 
Anzeige: daß ich von der jüngften Leipziger Michaeli-Meſſe meine perſönlich eingekauft |* 
Waaren erhalten habe. Beſonders mache ich aufmerkſam auf die neueſten Mäntelſtoffe, fo wie 
ſeidene Stab⸗Waaren und Umſchlage⸗Tücher, 
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 
AJgn der Hoffnung gütigen Zuſpruchs empfiehlt ſich beftens 
8 Q. den 14. October 1851. Ss: 


ormen dieſer Uebel hat ſich in taufenden der ſchwierigſten Falle glänzend bewd 

i ich 5 Sächſ. Amts⸗Phyſikus Dr. Venus: 

Rheumatismus.“ ( de auch 975 En Bene a Dieſes Gichtleder ift 15 von Dr. 
zu beziehen und koſtet das einfache Paket 1 Thlr. Preu 

z fl. öſtr. Bankn. Das große Paket, gegen veraltete, baten bee 


Die Damen⸗Putz⸗Handlu 0 
ass von Conſtanze Klein e 


empfiehlt ſich mit den neueſten Modellen in Herbſt⸗ m) 
Winterhuͤten, Hauben, Auffägen und Coffuren. 


asg. Elbinger Neunaugen, 
in Jäßchen und ſtuͤckweiſe, bei Eduard Bettauer, 


Wagen ⸗Laternen⸗ und kuͤnſtliche Wachs⸗Lichte be: ki 
Hirſchberg. A. Sehr 


Einrahmungen der Bilder 
in den einfachſten als geſchmackvollſten Goldleiſten empfehl 
ſowie Tafelglas, 

Goldleiſten, N Rs 

Diamanten, 7 
Fenſterblei, 2 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. C. G. Puder 

4566. Oderweiden Verkauf. 1 
Den Herren Korbmachern in der Umgegend zeige Id at, 
daß ich Ende November etliche Schock Gebund gute grün 
Oderweiden zu verkaufen habe. * 
Goldberg, den 29. September 1851. 3 
Neumann, Korbmachermeſſter. 


Galanterie: und Mode⸗Waaren inn 


empfehle befand Mi 


G. Puder. 


— 


% groß, von U rtl. an; auch ſonſt a n 


E. Petzold. 


und | It 


Dr, John Stanlei’8 mit Königl. Preußiſcher Conceſſion gnädigft belichenes Gicht: 
Rheumatismus Leder ift gegenwärtig das anerkanntefte ; fe großen 5 
Seine außerordentliche Wirkſamkeit gegen ai is 


Mittel gegen diefe ge 


* 
„Belehrungen ans: 409 00 4 


Ee A 
er 1 

— 1 fl. 48 kr. eheiniſe 
öckige oder ſehr ausgedehnte nebel 3 Th lr: Peeuf 0 


3% Ausverkauf von Schuhen. 


Alm mein Lager von Damen und Kinderſchuhen gänzlich 
räumen, verkaufe ich ſelbe zum und unter dem Einkaufs⸗ 
u "reife 5 Ea r Klein. 


terzieh⸗Jaͤckchen a. Beinkleider 


miete, in Wolle und Baumwolle, ſowie 


hatent⸗Jaͤckchen ud Beinkleider 
In feinſter Wolle, empfehle ich ſowohl an Wiederverkäufer 
dle im Einzelnen zu billigen Preiſen. 

birſchberg. Bruck. 
05. Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


l Mais Kultur. 

Diejenigen Landwirthe, welche pro 1852 amerikaniſchen 
di ſüddeutſchen Mais durch unſere Vermittelung zu 
lalehen wünſchen, werden erſucht, vor dem ten November 
ie Auftrage franco, entweder an uns direkt oder an 
5 Herrn Guſt av Kahl in Liegnitz 
langen zu laſſen, welcher bereit ift, Beſtellungen für uns 
infgegen zu nehmen und Zahlungen zu empfangen. Auch 
find dafeldſt, eben ſo wie bei uns, die naͤhern Bedingungen 
ku fahren. Berlin, den 1. Oktober 1851. 

J. F. Poppe u. Comp. 
(003, Zu Greiffenſtein, Kreis Loͤwenberg, ſteht eine wohl 

Ageittene Schimmel ⸗Stut te, 9 Jahr alt, zum Verkauf. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt bei dem Parti⸗ 
lle von Hoffmann zu Greifenſtein melden. 

4603, Fünf gläferne Kronleuchter find zu verkaufen. 
Wo beſagt der Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 
Gfl. Die Oelfabrik zu Jauer 
"ect fein raffinirtes Rübö l, a Cine. mit 11%, Rthle. 
u den 1. October 1851. Böhm & Krebs. 
so. Spiegel in Goldrahmen 
I größter Auswahl, wegen Aufgabe dieſes Artikels 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, in den eleganteſten 
Mfungen, empfiehlt C. G. Puder. 


5 Zu ver miethen. 

. Vom Januar k. J. ab iſt in meinem 
due eine Wohnung zu vermiethen. 

1 Hirschberg 1851. H. Bruck. 


U Eine anſtändig meublirte Stube, für einen einzelnen 
urn oder Dame, iſt zu vermiethen und jeden Tag zu be⸗ 
0 . 1 des erfährt man vis a- vis vom Kreisgericht, 


| —..... —'ñ— . ̃ — — 
‚1, In Nummer 57 unter den Kornlauben iſt eine Stube 
s Kabinet, mit auch ohne Meubles, zu vermiethen. 


— dh. In meinem Hauſe ſub Nr. 172 in Hermsdorf u. K., 

d e ſchon gelegen und hübſch eingerichtet iſt, ift zu ver⸗ 

ben Algen und baldigſt zu beziehen: dev Oberſtock mit 2 hpeiz⸗ 

ten um Stuben nebſt Alkoven, Küche, Bodengelaß und 2 Kam⸗ 
= eg. 

a f eine, Gehen ge und Garten zu vermiethen. 
1 


fd are Stuben mit Alkoven und Beſgelaß, mit oder 
i Me Meubles, zu vermiethen. Näheres bei dem Beſitzer 
artin Scholtz in Warmbrunn 


Zum neuen Jahre iſt auch die Parterre-⸗Wohnung 


habe ich in meinem Hauſe in Warmbrunn Nr. 270 
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4707. Eine ande Vorder⸗ und Hinterſtube im zweiten 
Stock iſt bald oder zum Neujahr zu vermiethen und zu 
beziehen bei Bergmann unter der Garnlaube. 


Miethgeſuſch. 
4598. Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, nebſt Ge⸗ 
laß im erſten Stock, wird zum November oder Neujahr, am 
Markt oder innere Schildauergaſſe, vorn heraus, zu miethen 
geſucht. Es kann auch eine Vorder⸗ und Hinterſtube fein, 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unter kommen. 
4672. Ju ein Material- u. Eiſenwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft wird ſofort ein Handlungs⸗Commis gewuͤnſcht. 
Meldungen und noͤthige Papiere werden von der Expedition 
des Boten franco entgegen genommen. 
4622. In Langenau, bei Lähn, iſt eine offene 
Huͤlfslehrer⸗Stelle baldigſt wieder zu befegen. 

5 Schweyer, Paſtor. 

4601. Eine geſetzlich befähigte, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Hebamme, in moͤglichſt noch mittlern Jahren, findet in 
einem bedeutenden Geſchäftsbezirke eine l Annahme. 
Wer die Ueberſiedelung dahin wuͤnſcht, wolle ſich innerhalb 
4 Wochen beim Ortsgericht zu Cunzendorf unterm Walde, 


Loͤwenberger Kr., melden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4676. An non cee. 3 
Ein Mädchen in geſetzten Jahren, eine Maife, die im 
Schneidern und allen andern weiblichen Arbeiten geübt iſt, 
und ſich auch tüchtig fühlt, einer Wirthſchaft vorzuſtehen, 


ſucht ſogleich oder zu Neujahr als Geſellſchafterin oder als 


Gehilfin einer Hausfrau in einer großen Wirthſchaft, oder 
als Wirthin bei einem Wittwer eine Condition, weniger auf 
Gehalt, als auf freundliche e Behandlung ſehend. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt wegen des Nä⸗ 
heren franco an die Redaktion des Boten wenden. 

4652. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Ziegel⸗ 
meiſter, welcher in einer bedeutenden Ziegelei fungirt hat, 
ſucht als ſolcher zu Weihnachten oder zum Frühjahr ein 
weiteres Unterkommen. Näheres in der Exped. des Boten. 


Lehrherr⸗Geſu ch. 
4678. Ein geſunder, ſchon ziemlich großer Knabe rechtlicher 
Eltern, wuͤnſcht Bäcker zu werden, und ſucht einen Lehr⸗ 
herrn. Diejenigen Herren Baͤckermeiſter, welche geneigt wären 
einen Lehrling anzunehmen, werden ergebenſt erſucht, Ihre 
Adreſſe in der Expedition des Boten abzugeben, um dann 
weitere Ruͤckſprache nehmen zu koͤnnen. : 


Lehrlings : Gefuche. 

4700. Zwei Oeconomie⸗Eleven 
koͤnnen fofort gut placirt werden. Näheres ſagt 
. der Commiſſionair G. Meyer. 
4711. Ein ordentlicher Knabe kann unter billiger Bedingung 
bei mir in die Lehre treten. Lud. Gutmann, N 

Hirſchberg. Handſchuhmacher u. chir. Bandagiſt. 
4098. Einen gefunden Knaben ſucht als Lehrling 

der Boͤttchermeiſter Kuchler in Hirſchberg. 


? @:e fu nd en... ee 
4719. Ein großer braunbeiniger Se ade ee 
am 12. Okt. bei mir eingefunden. Der Eigenthümer kann 
denſelben gegen Zahlung der Koſten wieder erhalten bei 

Ernſt Neumann in Ober⸗ Berbisdorf. 
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Geld: Verkehr. 

4657. Ein Capital von 300 Thalern iſt fofort gegen 
pupillariſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtuͤcke, zu 5 pEt. 
Zinſen zu vergeben. Näheres in der Exped. des Boten. 


Ein lad un gen. 
4688. Heute, zum Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
ladet zur Tanzmuſik nach Neu- Warſchau ergebenſt ein 
\ Mon- Jeu, Gaſtwirth. 


4706. Zu Freitag den 17. Oktober ladet zu friſchen Kuchen 
und gefottenen Karpfen, fowie Sonntag und Montag den 
19. und 20. d. M. zur Kirmes ganz ergebenſt ein, 

„Auf letztgenannten Tagen findet Tanzmuſik ſtatt und wird 
fur friſche Kuchen, gefottene Karpfen und für andere gute 
Speifen und Getränke beſtens Sorge tragen 

verwittw. Rücker in Grunau. 


1 
4708. Ergebenſte Anzeige und Einladung. ws 
Allen meinen Gönnern, Freunden und Bekannten die g 
gebenſte Anzeige, daß ich das in Klein⸗Aupa in Böhmen“ 
legene Kirchſchlögerſche Weinhaus, die „Gränzb auf“ 
genannt, wozu ein geräumiger fich dle mit den nöth Mn 
Nebenzimmern gehört, eig inne TE 


werben fuchen werde, 75 
den 13, Oktober 1851. 1 
Der Gaſt⸗ und Weinhaus⸗Beſiger 
Friedrich Auguſt Bla ſch ke, 


Chor mir die Zufriedenheit meiner werthen Gäfte zu m | 


Klein⸗Aupa, 


4718. Einladung. 

Zur diesjährigen Kirmes, welche bei mir Sonntag den 
19ten und Sonntag den 26. Oktober abgehalten wird, lade 
ich zu freundlichem Beſuch ergebenſt ein. 

Erdmannsdorf den 14. Oktober 1851. Borniß. 


4630. Zur Kirmes findet Mittwoch den Iäten und Don⸗ 
nerſtags den 16. Oktober ein Scheiben⸗Schießen aus 
Puͤrſchbuͤchſen ſtatt, wobei Donnerſtags großes Concert 
und Abends Tanzmuſik durch das Mon-Jean’fhe Muſik⸗ 
chor. Es ladet zum freundlichen Beſuch ergebenſt ein 

a Seidel, Brauermeiſter in Maiwaldau. 


4691. Zur Kirmes auf morgen, als Donnerſtag den 16., 


Sonntag den 19. und Montag den 20. Oktober, wobei auch 


Tanzmuſik ſtatt findet, ladet ganz freundlich ein 
. Tſchoͤrtner, Ger.⸗Scholz. 


Scheiben - Schießen. | 
Zum Nummer- Scheiben- Schießen, auf Donnerſtag den 
16. und Freitag den 17. Oktober aus Puͤrſch⸗ Stutz, die 
Lage zu 11 Sgr. 6 Pf., auf eine Diſtauce von 120 Schritt, 
bitte ich alle meine Freunde und Schießliebhaber, mich mit 
einem 1 Beſuch freundlichſt beehren zu wollen, 
wozu hoͤflichſt einladet der Brauerei Pächter 5 
Kun ſch zur Burg Lähnhaus bei Lahn, 


4090. Einladung zur Kirmes 
auf den 19, und 20. Oktober. An beiden Tagen findet ein 
Nümmer Scheibenſchießen um Geld aus beliebigen 


er, mit und ohne Diopter, ſtatt. Diſtance 140 Schritt. 


um recht zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
. Gottwald. 


erk, den 12. Oktober 1551. 


2 t u gleicher Zeit findet ein 
Lagenſchieben um Geld fat 5 1715 . 2 
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Getreide Markt⸗ Breife 2 i 
Jauer, den 11. Oktober 1851. 


Der ſw. Wetzenſ g. Weizen Roggen Gerſte Km 
Scheffel rtl. far. pf. tt. fgr. pf. rtl. far. p. rel. lar. . li ih 
Höchſter 2 10— J 5— 120— 114 1-17 0 
Mitller 2 8 — 2 3 — 127 1112 — 2 ö 
Niedesger 2 6 2 1-1 125“ — 1010 5 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, N 


